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Elfriede Jelinek
Das weibliche Nicht-Opfer

Unzählige Male sind wir der Opfer des Dritten Reichs eingedenk, und auf 
Zehen spitzen schleichen wir uns von ihnen wieder davon. Das wird auch dies-
mal so sein, aber etwas, das sich schwer benennen läßt, hält uns an irgendeinem 
Stück von unserem Gewand oder an etwas andrem hier fest. Gerade das Gewand 
ist es, das dem weiblichen Opfer zu allererst genommen wird, bis die Menschen 
vollkommen nackt sind und nicht dagegen ankämpfen können, und auch daß 
man ihnen ihr Leben selbst nimmt, dagegen können sie nicht kämpfen. Je we-
niger wir in unserer nachkatra strophalen Moralität, die es ja im Ausverkauf oder 
überhaupt geschenkt gibt (ja, auch ich habe mir immer mein passendes Teil ge-
holt!), uns dieser allgemein verhängten äußerlichen Moralität entziehen kön-
nen, desto besser können wir uns ihr doch entziehen. Das geht ganz leicht: im 
lauwarmen Strom der Gedenkfeiern mitschwimmen und sich irgendwann an 
einen warmen Strand retten, wo man wieder ganz bei sich zu Hause sein kann. 
Und dieses Entziehen ist ja immer ein Wegnehmen, wir können uns zum Glück 
entziehen, aber wir wollen natürlich nicht, daß uns irgendetwas weggenommen 
wird. Den Frauen im KZ wurde von der SS als erstes die Kleidung entzogen, und 
das war auch schon das letzte, was sie überhaupt hatten; meist wurden auch die 
Haare geschoren, danach wurde dann das Leben selbst genommen. Stripped to 
the bones. Wozu dieser Aufwand? Für das Nichts. Und das Wort nachkatastro-
phal, das ich vorhin verwendet habe, stimmt natürlich auch nicht. Es war keine 
Katastrophe, es war das Gegenteil: totale Kontrolle, Totalität, totale Herrschaft. 
Und Hannah Arendt sagt dazu: „So wie die Stabilität des totalitären Regimes von 
der Isolierung der fiktiven Welt der Bewegung von der Außenwelt abhängt, so 
hängt das Experiment der totalen Herrschaft in den Konzentrationslagern daran, 
daß sie auch innerhalb eines totalitär regierten Landes sicher gegen die Welt aller 
anderen, die Welt der Lebenden überhaupt, abgedichtet sind.“ 
Ich habe dieses Buch gelesen, und an meinen Empfindungen ist herumgehäm-
mert worden, auf sie ist eingehämmert worden, ununterbrochen, aber es ist na-
türlich trotzdem kein andrer Mensch aus mir geworden. „Sexualisier te Gewalt“, 
weibliche Erfahrungen in den NS-Konzentrationslagern. Nichts kann man sich 
davon vorstellen, auch wenn man vieles bereits gewußt hat. Das weibliche Op-
fer. In der Antike hat es seine Größe bekommen und behalten. Agamemnon, der 
Heerfürst, opfert seine Tochter, ein Verbrechen, das sich fortpflanzen wird, wie 




